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Von Marlies Walther

Stralsund – Beim Sushi aus Kräuter-
matjes, da zögerte sie noch. Ein
Stück Schinken und eine Scheibe
Salami vom Landwerthof naschte
sie dann aber doch schon mal vor-
weg. „Kann ich beides weiteremp-
fehlen. Aber noch ist das Büfett
nicht eröffnet“, sagte die Bundes-
kanzlerin lachend.

Wie immer bei ihrem Heimspiel
war Angela Merkel gestern Abend
inder Alten Brauereibestens aufge-
legt. Noch dazu, wo sie die Krü-
cken nach ihrem Ski-Unfall gerade
wieder abgelegt hatte. Und wie die
Fernsehzuschauer am Tag zuvor
beobachten konnten, klappte der
angedeutete Hofknicks bei der
Queen, wo sie zum Fünf-Uhr-Tee
eingeladen war, bestens.

Donnerstag noch die große Euro-
pa-Rede in England. Freitag be-
reits am Sund. „Das Pensum ist be-
eindruckend. Ich weiß auch nicht,
wie die Frau das schafft“, spricht
der 87-jährige Günther Tennigkeit
aus, was wohl vielen bei dem Mam-
mutprogramm immer wieder
durch den Kopf schießt.

Den blauen Thatcher-Blazer,
den sie noch tags zuvor in London
trug, hatte Angela Merkel mit ei-
nemweinrotengetauscht. ZumJah-
resempfang in ihrem größer gewor-
denen Wahlkreis mit insgesamt
650 Gästen.

Und die freuten sich auf man-
ches Wiedersehen und viele „nette
Gespräche“ – so wie der Leiter des
Polizeireviers von Ribnitz-Damgar-
ten, Joachim Kühn (59). Vor allem
aber wollten sie hören, was die ers-
te Frau des Staates zu den Proble-
men in der Region sagte. Und da
war es Balsam für die Ohren, dass
sie „alle Möglichkeiten prüfen
will“,umfür dieVolkswerft eineLö-
sung zu finden. „Die Werft liegt
oben auf. Da ist die Politik gefragt“,
findet auch Thomas Nitz, einer der
Initiatoren der Montagsgebete für
den Erhalt des Schiffbaubetriebes.

Ebensowill sichdie Kanzlerin da-
für einsetzen, dass die B 96 n fertig
wird. Diedürfe nicht bei Bergenste-
ckenbleiben. Das wiederum liegt
dem Rüganer Ulrich Wuttig (59),
der Mitglied des CDU-Wirtschafts-
rates ist, am Herzen. Während die
meisten an diesem Abend alte Be-

kannte treffen und Wiederholungs-
täter beim Neujahrsempfang sind,
war die Politikstudentin Konstanze
Kappel einfach neugierig darauf,
die Bundeskanzlerin live zu erle-
ben. Da kam ihr der Kellner-Job
beim „Alten Fritz“ gerade recht.

Mit dem strahlendsten Lächeln
bot die 27-Jährige O-Saft und
Strandräuber – ein Kirschbier –,
aber auch Atlantik-Ale an. „Sekt-
empfangohne Sekt. Harte Spirituo-
sen wollte Frau Merkel nicht“, ver-

riet die Rostockerin. Extra einen
blauen, leuchtenden Sari hatte
Joyce Klöckner (65) zur Feier des
Tagesangelegt.„Ichkomme aus In-
dien. Dort habe ich meinen Mann
kennengelernt“, erzählt die stell-
vertretende Bürgermeisterin von
Lohme, die seit dem Jahr 2000 auf
Rügen lebt. Zum Ausgehen greife
sie schon gern auf das Festgewand
zurück. In ihre seemännische Fest-
tagsuniform hatte sich auch die
„Prohner Hafengäng“ geschmis-

sen. Sie stimmte die Besucher mit
„Sailing“ musikalisch auf einen
entspannten Abend ein. Akkorde-
onspielerKlaus Falk konnte sichbe-
ruhigt ans Werk machen, nachdem
die Sicherheitsleute seinen Instru-
mentenkastengecheckt hatten.An-
sonsten: „Eigentlich ist es ein Auf-
tritt wie jeder andere. So, wie wir es
jedem Publikum schuldig sind“,
sagt der 58-Jährige und hat keine
besonderen Manschetten vor all
der Prominenz.

Egal in welchem kleinen Ort
der Gegend man ist, überall
gibt’s anscheinend das glei-

che Gerede: Immer wieder wird so
getan, als hätten Anwohner, die
schon ihr ganzes Leben in der Ge-
meinde wohnen, mehr das Recht
sich für Belange des Ortes einzuset-
zen als andere (die vielleicht erst
36 Jahre dort sind). Als ich in dieser
Woche bei einer Diskussion zum
Borner Holm war, spielte dieses The-
ma wieder eine große Rolle. Doch
wie kann es sein, dass wir in einer
Zeit, in der nationale Grenzen im-
mer mehr an Bedeutung verlieren
und jeder EU-Bürger das Recht hat
sich europaweit in seiner Kommune
politisch einzubringen, uns noch so
daran festklammern? In meiner Hei-
mat (auf der Insel Rügen) ging das
soweit, dass die Menschen in Rüga-
ner (Einheimische) und Rügener
(Zugezogene) eingeteilt wurden.
Vielleicht steht ja bei der nächsten
Diskussionsrunde „Nur für Borna-
ner“ an der Tür – das fände dann
hoffentlich nicht nur ich lächerlich...

LOKAL 9
Sonnabend/Sonntag,

1./2. März 2014Ribnitz-Damgarten und die Region

Das Stralsunder Stadtwappen als Traum aus Schoko-Nougat mit Marzipan aus dem Hause Dieter Gumpfer. Dazu gab’s Torte im Becher in vier Va-
rianten: Erdbeer-Champagner, Créme Brulée, Minze-Limette und Hawaii. Mitarbeiterin Solveig Kirchhof (29) erklärt Angela Merkel die Desserts.

Vom Tee bei der Queen zum Bier am Sund
Neujahrsempfang: Bundeskanzlerin Angela Merkel feierte mit 650 geladenen Gästen aus ihrem Wahlkreis.

IHRE REDAKTION

GUTEN TAG,
LIEBE LESER

Einmischen nur für
Bornaner erlaubt?

Junge Chirurgin für
Damgarten

1000-mal Sushi präsentieren Tors-
ten Gierke (l.) und Daniel Roggé.

D)D) Die Reden
geben viele
Anregungen.
Es ist schön,
dass nicht
nur CDU-
Mitglieder hier sind.“
Joyce Klöckner (65), Lohme

D)D) Das ist ein
Abend für viele
Gespräche
und neue
Kontakte
in unserem
gewachsenen Kreis.“
Angela Kandera (51), Barth

D)D) Mit der
Europa- und
Kommunal-
wahl steht
ein wichtiges
Jahr vor uns.
Dafür wappnen wir uns.“
Georg Günther (25), Griebenow

Prost! Das Bier des Abends war na-
türlich Störtebeker.  Foto: Stefan Sauer

Die größte Sorge in der Region: Wie weiter mit der Werft? Darüber
sprach Betriebsratschef Jürgen Kräplin mit der Bundeskanzlerin.

Flotter Dreier: CDU-Bundestagsab-
geordnete aus MV unter sich: die
Chefin mit Matthias Lietz (l.) und
Eckhard Rehberg.

Klinik übernimmt Ilch-
manns Arztpraxis: Heike
Suhren kümmert sich dort
um Patienten. Seite 10

Die „Prohner Hafengäng“ gab mit Shantys den musikalischen Auftakt
zum Neujahrsempfang mit 650 Gästen.  Fotos (8): Christian Rödel

Elisabeth Woldt
elisabeth.woldt@ostsee-zeitung.de
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Erster verkaufsoffener 

Sonntag in Stralsund 2014

Die Frühjahrssaison wird offiziell 
eröffnet- in der Stralsunder Altstadt 
haben am Sonntag viele Geschäfte 
von 13-18 Uhr für Sie geöffnet. 

Entdecken Sie bei einem Einkaufs-
bummel die neuen Trends und 
Marken bei Peek&Cloppenburg 
und Jesske.
Lassen Sie sich von frischen 
Farben und der aktuellen 
Frühjahr/Sommer Kollektion 
für 2014 inspirieren. 

Die nächsten verkaufsoffenen 
Sonntage der Stralsunder Altstadt 
sind am: 30.03./ 13.04. und 27.04.

NUR VOM
1. BIS 8. MÄRZ

NUR VOM 
1. BIS 8. MÄRZ

NUR VOM 
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0 38 34 51 76-0 wohncenter-greifswald.deAm Gorzberg/B96 in Greifswald Mo.– Fr.: 9 – 19 h Sa: 9 – 18 h

MIT BIS ZU ÜBER 55% RABATT AUF AUSGEWÄHLTE AUSSTELLUNGSSTÜCKE

AUS UNSEREM GROSSEN MÖBEL- UND KÜCHENPROGRAMM!


